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Neueste Nachrichten.
Das Reichslaüinett hat gestern über die Rheinlandfrage be¬

raten . Aus den dabei gefaßten Beschlüsse« ist hervorzuhebeu»
daß die Renteumark im besetzten Gebiet amtlich nicht ringe»
führt wird , um der Erfahr der Beschlagnahme zu entgehen,
Laß ein wertbeständiges Notgeld für das besetzte Gebiet um¬
gehend aesckassen werden soll, vaß die Erwerbslosenfürsorge
wie im unbesetzten Deutschland behandelt werbe« soll, daß
aber die Ki-rzarbeiterfürsorge abgebant werde, und daß Er¬
werbslose die ihnen zugewiesene Arbeit annrhmen müssen.
Gegen Ausschreitungen des Kartellwesens soll vorgegange«
« :rden Tlaatsrechiliche Veränderungen werden nur aus rer»
sassunzsmäßigcm Wege im Rahmen des Reichs und d« Län¬
der zugelassen. Schließlich wird betanntgcgeben , daß di« Rrichs-
regicrnug zur Lösung aller  Fragen des besetzten Gebiets
möglichst bald unmittelbare  Verhandlungen mit den Be-
setzungsmächte» «ustrebt.

Die Franzosen lassen durch di« „Separatisten " die Bürgermeister
der Gemeinden in der Pfalz unter schwersten Drohungen Er¬
klärungen abgeben, daß sie die separatistische Bewegung an¬
erkennen. Auf diese Weis, will man die AbtrennnngsplSne
dann dem Ausland gegenüber rechtfertigen.

vorläufig bleibt das konservative Kabinett Baldwi « i« Eng¬
land am Ruder . Es scheint, daß die Oppositionsparteien vor¬
erst nicht die Absicht habe«, die Regierung z« stürze«.

Ass Amerika kommen wiederum Meldungen über die Teilnahme
privater Persönlichkeiten an dem geplanten Sachverständigen¬
ausschuß.

vorbehaltlich der Genehmigung der beiderseitigen Volksvertre¬
tungen wurde ein Handelsvertrag zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten von Nordamerika abgeschlossen.

Um Ruhr und Rhein.
Neue französische Abtrennungsmethoden in der Pfalz.

Mannheim , 11. Dez. Die Separatisten versuchen in der letzten
Zeit , von den Landbürgermeistern Loyalitätserklärungen für die
neue Separatistenregierung zu erzwingen, teilweise mit vorge¬
haltener Pistole und unter Androhung der Freiheitsberaubung.
So wurden gestern in den Bezirken Bergzabern und Ludwigs¬
hafen die Landbürgermeister vorgeladen und ihnen unter den
schwersten Drohungen Erklärungen erpreßt . Diese Loyale täts-
crklörungen sind nicht so sehr für die Separatisten bestimmt als
für die Franzosen. Es besteht Grund zu der Annahme , daß die
Erklärungen an die Interalliierte Nheinlandkommission nach
Koblenz weitergeleitet werden. Von Paris aus würden diese
Ergebnisse nach England gemeldet und bei den Engländern und
ollen anderen Ländern Propaganda gemacht, als wenn die ganze
Bevölkerung hinter den Separatisten stände. Das bedeutet ein«
Neuauflage des Saarschwindels und die Vergewaltigung der
Pfalz . Die französischePolitik will sich für ihr künftiges Vor¬
gehen in der Pfalz jetzt schon die moralischen Argumente sichern.
Die Ausweisungen gehen bereits rn die Dutzende. Die Mit¬
wirkung des französischenDezirksdelegierten bei diesen Loyali-
tätserpressungen ist offenkundig. Verschiedene Landbürgermeister
wurden bei den Delegierten vorstellig, um ihren Standpunkt in
der Angelegenheit darzulegen . Teilweise stieß der Delegierte
dabei Drohungen aus.

Das Komödienspiel um die Sachverständige««,isschüsse.

Washington, 12. Dez. Vom Weihen Haus wird mitge-
teilt , daß die Regierung die Teilnahme amerikanischer
Sachverständigeran den llnersuchungsausschüssen der Re¬
parationskommission günstig ansehe. Es wird betont, dah
während die Regieung selbst nicht in der Lage sei, offiziell
an den Ausschüssen teilzunehmen, oder offizielle Vertreter
dazu zu entsenden, die Teilnahme amerikanischer Wirt,
fchasissachverstiindiger oder privater Einzelpersonen gebil¬
ligt werden würde. Die Tatsache, dah die Einladung an
Amerika zur Teilnahme von allen alliierten Regierungen
und ebenso von Deutschland unterstützt wird, wird als be¬

deutungsvoll betrachtet, da man stets auf der Einstimmig-
kei der europäischen Mächte als Voraussetzung für die Si¬
cherung wirksamer amerikanischer Hilfe bestanden habe.
Das amerikanische Interesse an der Untersuchung wird hier
vornehmlich auf die Tatsache zurückgeführt, dah die ameri-
kaltische Regierung eine HauptglLubigeriuDeutschlauds (!)
sei.

Belgische Anmaßung.

Brüssel. 12. Dez. (Agence Belge.) Auf den Protest der
deutschen Regierung gegen die von dey belgischen Behörde
anläßlich der Weigerung des Deutschen Reichs, eine Ent-
schädigungszahlungwegen der Ermordung des Leutnants
Eraff zu. leisten, in Duisburg und Hamborn vorgenomme¬
nen Beschlagnahmungenhat die belgische Regierung ge¬
antwortet, sie fei überrascht, dah di« deutsche Regierung
eine Handlung, an der sie allein die Schuld trage, als
Mißbrauch der Gewalt bezeichne. Die belgische Regierung
erinnert an die Schritte, die sie sofort nach der Ermordung
unternahm, um eine gerechte Wiedergutmachungzu er¬
langen. Die Note des Ministers Jaspar weist auf alles
hin, was die belgische Negierung getan habe, um Zwangs¬
maßnahmen zu verhindern, vor allem darauf» daß sie das
Urteil der zweiten Instanz abwartete, das die Schuld der
Mörder bestätigte. — Ob sich die Belgier früher auch solche
Frechheiten erlaubt hätten?!

Zur auswärtigen Lage.
Die Grundlinie « des deutsch-amerikanischen Handelsvertrags.

Berlin , 11. Dez. Ueber die Grundlinien des am 8. 12. in
Washington Unterzeichneten Handelsvertrages zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland erfahren wir folgendes : Di«
Grundlage des Vertrages bildet die Gewährung der beidersei¬
tigen Meistbegünstigung . Der Vertrag geht über das rein wirt - ,
schaftlich« Gebiet weit hinaus und greift auch auf rechtliche, kul¬
turell « und andere Fragen über. Zn dem Vertrag finden u. a.
folgende Punkte ihre Regelung : Einreise , Niederlassung . Er¬
werb und Uebertrogung von beweglichem und unbeweglichem
Eigentum , Ausübung des Handels - und Gewerbebetriebes , Zu¬
lassung und Gründung von Gesellschaften, die Beteiligung an
ihnen und ihre Besteuerung , die Aus -, Ein - und Durchfuhrsrage
und die der Handelsreisenden und des Musterverkehrs . Den in¬
tegrierenden Bestandteil des Vertrages bildet ein eingehendes
Konsularabkommen . Die Geltungsdauer beträgt 10 Jahre vom
Tag« der Ratifikation ab . Nach Ablauf dieser Zeit gilt einjäh¬
rige Kini-Ngungsfrist.

Um die amerikanische Lebensmittelanleihe.

Washington, 12. Dez. Zm Anschluß an die gestrige Ver¬
öffentlichung eines Privatbrieses Hoovers, in dem sich die¬
ser für die Auflegung einer deutschen Lebensmittelanleihe
im Betrag von 70 Millionen Dollar ausspricht, verlautet
daß die amerikanische Regierung die Hoffnung hege, daß
die Anleiheverhandlungen Erfolg haben möchten. Präsi¬
dent Eoolidge sei indessen der Ansicht, daß die Tätigkeit der
privaten Hilfeleistung für die Bevölkerung Deutschlands
fortgesetzt werden solle. Es wird angenommen, daß etwa
die Hälfte des Betrages der geplanten Anleihe für Lebens¬
mittelkäufe in den Vereinigten Staaten verwendet wer¬
den soll.

Der amerikanische Staatshaushalt.

Washington, 11. Dez. In den Anträgen für das 12-
monatige Budget, das gestern dem Kongreß zugestellt
wurde, schlägt Präsident Eoolidge die Herabsetzung der Be¬
steuerung um 300 Millionen Dollar vor und erhebt Ein¬
wendungen gegen den Plan der Eeldverwendung an die
vormaligen Soldaten . Der Marinesekretär empfiehlt in
seinem Jahresbericht an den Kongreß für dieses Jahr die
Ausgabe von 30 Millionen Dollar fütz die Umgestaltung
der amerikanischen Flotte und dem Bau von 8 Kreuzern»
3 U-Bootskreuzern und 6 Kanonenboten, sowie einer wei¬

teren Summe für die Verbesserung der Marinestützpunkte
und die Entwicklung des Marineflugdienstes.

Die Regierung Baldwi » bleibt vorläufig.

London, 11. Dez. Dem Reuterschen Büro zufolge verlautet,
daß Baldwin im Amte bleiben werde, da er seitens seiner Mi¬
nisterkollegen und der Konservativen Partei das Versprechen der
Unterstützung erhalten habe. Wie Reuter weiter meldet , trat
das Kabinett heute vormittag seit den Wahlen erstmalig zu¬
sammen. Alle Minister waren anwesend. Nach Beendigung der
Sitzung bewahrten die Minister strengstes Stillschweigen, dach
wird die Veröffentlichung des Lommuniquäs erwartet . Das
konservative Hauptquartier meldet , das Kabinett werde am
Ruder bleiben , bis es zum Rücktritt gezwungen werde. Man
glaube , daß binnen einem halben Jahre Neuwahlen notwendig
würden . In Arbeiterkreisen werde erklärt , die Partei werde
wahrscheinlich nicht di« erste Gelegenheit benützen, um die Re¬
gierung bei der Adreßdebatte zu stürzen, sondern warten , bis
die Regierung einen Antrag einbringe , gegen den die Arbeiter¬
partei aus Ueberzeugung stimmen könne.

Einberufung des englischen Parlaments.

London, 12. Dez. Amtlich wird gemeldet : Das Kabinett hat
einstimmig entschieden, daß es nach der Verfassung seine Pflicht
sei, das Parlament so bald wie möglich einzuberufen . Das Par¬
lament tritt daher , wie festgesetzt, am 8. Januar zusammen.

Republikanische Bewegung in Persien.

Paris , 10. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Kon¬
stantinopel soll die republikanische Bewegung in Persien
an Ausdehnung zugenommen haben. Die Meldung be¬
stätigt sich, daß der ehemalige Schah, der sich lange in Kon.
ftantinopel aufgehalten habe, nach Paris gereist sei, um
mit dem derzeitigen Schah die Lage zu besprechen.

Deutschland.
Das Rcichskabinett und die Beamiengehälter.

Berlin , 11. Dez. Das Reichskabinetthat sich heute er¬
neut mit der Frage der Beamtenbesoldungbefaßt und trotz
der Niederschrift der Staatssekretäre die Regelung der
Beamiengehälter gutgeheitzen. Dabei wird ausdrücklich be¬
merkt, daß bei einer allgemeinen Steigerung der Mieten
durch eine Aenderung der Gesetzgebung unmittelbar oder
mittelbar eine Erhöhung der Wohnungsgelder in Aus¬
sicht genommen ist. Ferner ist selbstverständlich, daß die Ge¬
hälter eine Besserung erfahren müssen, sobald die öffent¬
lichen Finanzen wieder einigermaßen in Ordnung sind.
Gerade die jetzige äußerste Einschränkung ist aber eine Vor¬
aussetzung dafür, daß eine solche Besserung überhaupt er¬
zielt werden kann.

Protest der Beamten des Auswärtigen Amtes gegen l i:
Gehaltsverminderung. *

Berlin , 11. Dez. Die Blätter veröffentlichen einen
Brief des Staatssekretärs im Auswärtigen Amt v. M a lt-
zahn,  worin daraufhingewiesen wird, daß die neuen
Eoldgehälter der Beamten den schärfsten Protest der Be¬
amten des Auswärtigen Amtes hervorgerufen hätten und
auch nach seiner Ansicht nicht tragbar seien. Gehälter, die
bei einer Verteuerung des Lebensunterhaltes auf das Dop¬
pelte noch nicht die Hälfte des Friedensgehaltes betrügen,
würden das gesamte Beamtentum völlig zugrund? . i .n.
Ein Versagen der Beamtenschaftgerade in der
tigen politisch schwer gespannten, vielleicht aber ni .!,-: g.'.nz
aussichtslosen Lage würde außenpolitisch verhängnisvoll
sein. Für das Auswärtige Amt müsse er jede Verantwor-
tung für die Folgen einer solchen Politik ablehnen. — Wie
die „Deutsche Tageszeitung" erfährt, lief als Antwort auf
den Brief des Staatssekretärs von Maltzahn ein Schreiben
des Reichsfinanzministersein. Als unmittelbare Folge die¬
ses Schreibens hat, wie verlautet, Maltzahn ein Difzipli-
narversahren gegen sich selbst beantragt.



k Schwierig« Finanzlage der Eisenbahnen . -

Berlin , 11. Dez. Im Reichsverkehrsministerlum fand
heute unter dem Vorsitz des .Reichsverkehrsministers Oeser
eine Sitzung des Organisationsausschusses statt . Der Mi¬
nister machte, wie die Blätter hören, Mitteilungen über
die schwierige finanzielle Lage der Reichsbahn, die heroor-
gerusen worden sei, weil das Reichsministerium der Fi-
nanzen die Kredite für die Reichsbahn abgeschnitten hätte.
Die vor einigen Tagen veröffentlichte Nachricht über die
Absicht der Industriellen , der Reichsbahn gegen Bewilli-
gung gewisser Konzessionen Mittel zur Verfügung zu stel¬
len , war ebenfalls Gegenstand einer Aussprache. Es wur¬
den vrrschiedenerseits Anregungen gegeben, die Kredit¬
srage in einer anderen Weise zu lösen. Weiter machte der
Reichsminister Oeser Mitteilungen über di« Umstellung
der Reichsbahn auf kaufmännische Grundlage , die in mög¬
lichst kurzer Zeit durchgeführt werden könne. — Wie meh¬
rere Blätter von unterrichteter Seite erfahren haben wol¬
len, ist tatsächlich ein Angebot von maßgebenden Industrie-
kreisen in der Frage der Kreditbeschaffung der Neichsbahn-
verwaltung gemacht worden.

Bsamtenabba « in Bayer «.

Machen, 10. Dez. In einer Bekanntmachung sämtlicher
Etaatsministerien an die Beamtenschaft wird erklärt , daß
die außerordentliche Notlage der Finanzen zu einem Ab¬
bau des Beamten - und Angsstelltenlörpers zwinge. Da
der Aufgabenkreis der Behörden nicht sogleich vermindert
werden könne, muffe zunächst die Arbeitszeit der Beamten
und Angestellten soweit wie möglich gesteigert werden. Die
48stündigs Wochendienstzeit könne nur noch eine Mindest-
vröeitszeit darstellen. Der Beamten werden verpflichtet,
über die festgesetzten Dieuftstunden hinaus zu arbeiten,
ohne eine besondere Entschädigung dafür zu erhalten,
lieber 54 Stunden soll sich die Arbeitszeit im allgemeinen
nicht erstrecken. Die strenge Durchführung dieser Grund¬
sätze wird den Vorständen der Beamten zur Pflicht ge-
macht. — Das Landtagsplenum wird wahrscheinlich in der
nächsten Woche einberufen werden, um das Ermächtigungs¬
gesetz noch vor Weihnachten zu erledigen.

Schließung der Gcfteideschrannen im rechtsrheinische« Bayer «.

Mönche«. 10. Dez. Auf Grund der Verordnung des baye¬
rischen Gesamtministeriums ordnete der Generalstoatskommissar
dl« Schließung sämtlicher Detreideschranuen im rechtsrheinischen
Bayern an und zwar mit Rücksicht auf deren bisher ungünstige
Preisbildung . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis - und

Geldstrafen in unbeschränkter Höhe geahndet : außerdem erfolgt
Beschlagnahm« der Getreidebestände oder deren Kaufsumme,

Vermischte Nachrichten.
Familientragödi «.

Berlin , 10 Dez. In P a n ko w hat der Lokomotivführer Jo¬
hannes Häußler seine Ehesra « und seine beiden erwachsenen
Löcher erschossen«nd sich dann selbst getötet . Die Gründe liegen
in seiner Dienstentlassung und in einem gegen ihn eröffneten

Disziplinarverfahren . ^
He / -

Die Zukunft des Bodensees.

Der Ort Nheineck, der noch im 4. Jahrhundert am Ufer
des Bodensecs lag, ist heute mehr als eine Halde Meile
von ihm entsernt . Lindau , das früher eine Insel war,
erhält , wie sich jeder Besucher überzeugen kann, durch An¬
sammlung von Schlamm und durch das Sinken des Wasser,
spiegels eine Verbindung mit dem Festlands . Wo jetzt
Nor 'chach. Friedrichshasen . Konstanz und Radolfzell liegen,
flutete einst der See . Unter - und Ueberlinger -See waren
bedlMtend größer , auch die Gegend um Mainau war ein¬
mal Seedode». Ter Wasserstand des Sees sinkt immer tie-
fer, je mehr der Rhein den felsigen Riegel durchnagt , der
seinen Lauf bei Schasfhausen hemmt. Ferner verliert der
See dauernd an Tiefe durch die festen Bestandteile , die der
Rhein mit sich führt . Am Südostende baut der Rhein sein
Delta kilometerweit in die Wasserfläche hinein . Außer dem
Rhein münden aber noch hundert größere und kleinere
Fiüffe , Büche und Bächlein (die Argen , die Dornbirner
Ach. die Bregenzer Ach ufw.) in das Schwäbische Meer . Es
ist ausgerechnet worden, daß die Gesamtheit dieser kleinen
Zuflüsse bei starken Regengüssen dem See fast ebensoviel
Wasser zusührt wie der Rheinstrom , bis 1800 Kubikmeter
in der Sekunde. Auch diese spülen eine Unmenge von
Sand und Schlamm in den See , wo er liegen bleibt.
Gegenwärtig hat dieser größte aller deutschen Seen einen
Umfang von 196 Kilometer und der Wafferlnhalt beträgt
42 000 Kubikmeter . Nach Rechnungen, deren Richtigkeit
allerdings noch nachzuprüsen wäre , würden die Schuttmas.
fen, die dem See jede Minute zugeführt werden, in 12000
Jahren seine vollständige Versandung und ZuMttung be-
Wirken,

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung bete. Erwerbslosenfiirsorge.

Für die Woche vom 3. bis 8. Dezember 1923 sind die Er-
werbslosenunterstützungssötze in derselben Höhe wie bisher (zu
vergl . Bekanntmachungen des Arbeitsmimsteriums vom 26. Nov,
und vom 3. Dezember 1923, Staatsanzeiger Nr . 277 und Nr . 283)
festgesetzt worden.

Das ReichsarbeitsMinisterium weist besonders darauf hin,
daß im Fall des Anhaltens des augenblicklichen. Preisabbaues
mit einer Herabsetzung der Unterstützungssätze vom 10, Dezember
ds. Js . ab zu rechnen sein wird . Zur Vermeidung von Uebrr-
zahlungen sollen die Unterstützungen künftig grundsätzlich nur
noch am Ende der Woche, am besten am Samstag , ausbezahlt
werden. „ .

Lalw , den 11. Dezember 1923. ,
Oberamt : G ö s.

Ma «l- und Klauenseuche.
Wegen Ausbruchs der Seuche in Zwerenberg , bei Lainmw-irt

Burghard , werden folgende Maßregeln verfügt:
Sperrgebiet : Gemeiirde Zwerenberg.
Deobachtungsgebiet : Gemeinde Neuweiler.
15 Kilometer -Umkreis : sämtliche übrigen Orte des Ober-

amtsbezirkrs.
Lalw » den 11. Dezember 1923.

Oberamt: Vögel,  Amtmann.

Aus Stadt und Land.
Calw , den l2 . Dezember 1923.

Ersatzleistung für verloren gegangene Post- und Bahn-
Sendungen . — Der 8-Stuudentag.

Von der Handelskammer Calw  wird uns geschrieben:
Wie wir vom Neichspostministerium erfahren , sollen die
Ersatzleistungen der Post für verloren gegangene oder ge.
mindert « Sendungen , sofern sie »ach dem 1. Dezember
eingeliefert sind, auf Eoldmarkgrundlage erfolgen. Vor
diesem Zeitpunkt aufgelieferte Sendungen werden also
bedauerlicherweise nur mit dem Wert zur Zeit der Einlie¬
ferung ohne Aufwertung entschädigt. Auch die Eisenbahn
hat den Grundsatz der Aufwertung bei verlorenen oder be¬
schädigten Gütern und Einführung der Goldtarife ange¬
nommen. Die Verfügung vom 1. Nov. besagt, daß zwar der
Tag der Ausgabe des Guts für die Wertsberechnung der
Sendung maßgebend sein müsse, der Ersatzbetrag solle aber
nach dem Tageskurs der Zahlungsanrrnisung berechnet
werden. — Der vielumstrittene Achtstuudeutag als Höchst,
arbeitstag ist seit 18. November 1923 beseitigt. Auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes vom 23. Oktober 1923 hat di«
Neichsregierung die Geltung der Verordnungen über die
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter und An¬
gestellter bis zum 17. November 1923 verlängert . Wo also
keine tariflichen oder besonderen vertraglichen Verein,
barungrn zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hin-
sichtlich der Arbeitszeit bestehen, gelte« seit 18. November
wieder die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung über
die Arbeitszeit . Der „Vorwärts " hat zwar die Behaup¬
tung aufgestellt , daß der Achtstundentag durch den Aufruf
der Volksbeauftragten vom 13. Nov. 1918 mit Gesetzes¬
kraft eingeführt sei und daß ein anderes Gesetz noch nicht
ergangen sei, das diese Bestimmung aufhebe. Die Ansicht
des „Vorwärts " ist aber irrig . Jener Aufruf der Volks-
beauftragten hatte nur programmatische Wirkung , aber
keinerlei Gesetzeskraft. Auch das Reichswirtschaftsministe¬
rium teilt diese Auffassung, daß heute nur noch die Reichs¬
gewerbeordnung hinsichtlich der Arbeitszeit maßgebend
fein kann.

Fahrplanänderungeu für T«üw. ^ !

Die Verkehrsfperre in Offenburg wird in der Nacht vom 12.
auf 13. Dezember aufgehoben. Es werden daher di« Umlei¬
tungszüge 386 Basel—Mannheim (Lalw ab 5.13) und 387 Mann¬
heim- Basel (Lalw ab 857 ) letztmals am 12. Dezember, di«
Schnellzüge 281 Basel —Frankfurt (Lalw ab 2,14) und 282
Frankfurt —Basel (Lalw ab 4.05) letztmals tn der Nacht vom
12. auf 13. Dezember ausgeführt . Vom 13. Dezember an fallen
aus täglich di« Züge Pforzheim ab 8.10, Nagold an 10.11,
Pforzheim ab 9.00. Nagold an 10.46, Eutingen ab 8.18, Pforz¬
heim an 10.06, Eutingen ab 1.30, Pforzheim an 3.18, Nagold
ab 9.49. Pforzheim an 11.02, werktags der Zug Pforzheim ab
2.25, Eutingen an 4.34, Samstags und Sonntags der Zug
Pforzheim ab 5.00, Eutingen an 7L0, Sonntags der Zug Pforz¬
heim ab 1109, Eutingen an 12.55 und Eutingen ab 5.36, Nagold
<m 6.01. Samstags der Zug Pforzheim ab 2.13, Lalw a« 3.10.

^ Berfiitternug von Brotgetreide «ud Mehl . M

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Verfütte-
rung von Brotgetreide an Tiere ist, da Heuer die Brotver¬
sorgung auZ bekannten Gründen fast völlig auf die Jn-
landsernte angewiesen ist, eia Verbrechen am Volke. Sie
war schon im verflossenen Wirtschaftsjahre unter Strafe
gestellt und bisher verboten . Neuerdings wurden di«
StrajWrjchMte» « elentM

tretde gefüttert « Vieh kann eingezogen und der Erlös zur
Brotverbilligung verwendet werden. Besonders schwer ge¬
ahndet werden diejenigen Fälle , in denen nicht selbst ge¬
erntetes Brotgetreide verfüttert wird ; hier ist die Strafe
Gefängnis nicht unter einem Monat , außerdem ist die Ein¬
ziehung des Viehs in diesen Fällen zwingend sorge-
schrieben.

Vorstandssitzung der Württ. Landwirtschaftskammer.

(STB .) Stuttgart , 6. Dez. Der Vorstand der« Württ . Land-
wirtschaftsLrmmer hielt am 1. Dezember eine Sitzung in Stutt¬
gart ab . Ueber die Landwittschafts -Kammer -Umlage für den
Moirat Dezember wurde folgender Beschluß gefaßt : Zn Anleh.
nung an die Verordnung des Staatsministeriums über die Vor¬
auszahlung auf die Grundsteuer vom 26. November 1923 erhebt
die Landwirtschastskannner die monatlich fällige Vorumlag « vom
1. Dezember laufenden Jahres ab in Goldmark. Für di« Um-
läge wird das nach obiger Verordnung auf zwei Drittel er¬
mäßigt« Erundsteuerkapital zu Grund gelegt und ein Jahres¬
umlagegesetz von 60 Pfg . für 100 Mark dieses ermäßigten Steuer-
kapitals festgesetzt. Vom 1. Dezember an ist sonach bis auf wei¬
teres eine monatliche Borauszahlungsfchuld von 5 Pfg . auf 100
Mark Umlagekapital zu erheben, die Schuld ist in den erster
acht Tagen jeden Monats verfallen und muß spätestens am 15.
jeden Monats einbezahlt werden. Auf die Fläche umgerechnet,
beträgt die Umlage für 1 Monat und 1 da rund 1' / , Pfennig
Anschließend wurde die Vereinfachung der landw . Behörden und
Verwaltungen besprochen. Verschiedene Vorstandsmitglieder,
die zugleich im Vorstand der landw . Berufsgenossenschaften sind,
berichteten über die Verhältnisse dieser Körperschaft. Der Vor¬
stand sprach sich gegen die hohen Umlagen aus und schloß sich
nachstehendem Antrag des Abg. Ströbel beim Württ . Landtag
an : Der Landtag wolle beschließen: Di« Staatsregierung zu er¬
suchen, bei der Neichsregierung dahin zu wirken, daß in Bälde
die Frage geprüft wird , ob unter den jetzigen Verhältnissen di«
Auftechterhaltung der landw . Berufsgenossenschasten in dem bis¬
herigen Umfange möglich ist. Eine Angliederung an die Lan¬
desoersicherungsanstalt muß unter allen Umstünden vermieden
werden. In der Frage der Landkrankenkassen wird Mitte De¬
zember eine Sitzung mit den zuständigen Ministerien stattfin¬
den. Bon Seiten der Landw .-Kammer wurde bis jetzt jederzeit
und entschieden die Schaffung von Landkrankenkassen gefordert.
Bezüglich der Hagelversicherung haben sich sowohl bei den Ver¬
sicherten wie bei der vom Staat übernommenen Nachschubpflicht
gewiss« Schwierigkeiten ergeben, die eine Neuregelung des Ha¬
gelversicherungswesens geboten erscheinen lassen. Es soll deshalb
mit der Nordd . Hagelverstcherungsgesellschast ein« Verhandlung
über diese Fragen eingeleitet werden . Ueber das Ergebnis wird
seinerzeit berichtet werden. Nach einer sehr eingehenden Aus¬
sprache über Steuerfragen  wurde auf Grund der immer
drückender werdenden Steuerlasten eine in Bälde durchzuführekm
Steuerreform für unabweisbar gehalten . Es wurde beschlösse«
dem württ . Staatsministerium folgenden Antrag zu unterbrei¬
ten : „Die Landwittschaftskammer stellt an das württ . Staats«
Ministerium das Ersuchen, die in folgendem Antrag enthaltene«
Forderungen bei der Neichsregierung mit tunlichster Beschleuni-
gung durchzusetzen: Das jetzige Steuersystem ist un¬
haltbar.  Sofortige Reformen find dringend nötig , wobei auf
größere Sparsamkeit , Vereinfachung des Berwaltungsapparats,
des Steuerapparats , der Steuerveranlagung und der Steuer¬
zahlungen hinzuwirken und die Leistungsfähigkeit der Steuer¬
pflichtigen weitgehendst zu berücksichtigen ist. Zur Erreichung
dieser Forderungen ist nach folgenden Richtlinien zu verfahren:
1. Statt der Zentralisation der Steuern mutz ein« Dezentrali¬
sation durchgeführt und den einzelnen Ländern wieder ihre Fi«
mmzhoheit zuruckgegeben werden . Den Ländern und Gemeinden
find die Einkommens -, Vermögens - und Katastersteuern aus«
schließlich, dem Reich dir Zölle, Verbrauchs - und Verkehrssteuer«
und die Umsatzsteuer zuzuwrisen. 2. Statt der 28 direkte»
Steuern müssen einig« wenige Hauptsteuern ausgestellt werden.
3. Alle Sondersteuern , wie z. B . Arbeitgeber - und Landabgabe,
Milchabgabe u . dergl . sind abzuschaffen. 4. Bei der Veran¬
lagung des Grund und Bodens ist der Ertragswett , nicht der
gemeine Wert zu Grunde zu legen. 5. Di« Eteuerberechnung ist
für Steuerpflichtige und Steuerbehörden wesentlich zu verein¬
fachen 8. Bei der Festsetzung der Steuertermin « muß den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen der Steuerpflichtigen Rechnung getra¬
gen werden . 7. In Württemberg sind di« Ortssteuerämter zu er¬
halten ." Auch di« Frage , ob di« Ertrags - oder die Einkommen¬
steuern bei der Steuerreform als Hauptsteuer bestimmt werde»
sollen, wurde eingehend besprochen und di« Regelung in der Vor¬
kriegszeit für di« zweckmäßigste bezeichnet. Zum Schluß wurde
dann noch eine Reihe laufender Angelegenheiten erledigt.

'4c

Bad Teinach, 10. Dez. Infolge Rücktritts des seitheri¬
gen Stelleninhabers ist das Amt des Ortsvorstehers am
hiesigen Kur - und Badeort in Erledigung gekommen.
Einem Beschluß des Gemeinderats zufolge soll die Stelle
zunächst mit einem Amtsverweser besetzt, die Wahl bis
zum Februar n. I . verschoben werden. Es ist in Aussicht
genommen, die Stelle mit einem Fachmann zu besetze«;
doch ist es auch nicht ausgeschloffen, daß ein für einen Kur¬
ort sich eignender Nichtsachmann Anklang findet. Wie wir
hören, soll die Wahl des Amtsverwesers lm Lauf nächster
Woche vorgenommen werden.
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< (SCB .) Stuttgart , 11. Dez . Di « Zahl der Unter.

Stützung beziehenden Erwerbslosen im Stadtgemeindebezirk
Stuttgart betrug am 16. Noo . 4600 männliche und 586

weibliche, zusammen 5186 Personen und am 4. Dez . 5530
männliche und 689 weibliche , zusammen 6219 Personen.

Bei den Männern ergibt sich somit eine Zunahme von 930

Personen , bei den Frauen von 103 Personen.
(SCB .) Cannstatt , 11. Dez. Bei der Disenbahnbriicke in der

Königstraße wollt« der Oberpostsekretär E . Sailer in einen fah¬
renden Straßenbahnwagen aufspringen , glitt aber auf dem
schlüpfrigen Randstein aus und kam unter den Anhängewagen,
dessen Räder ihm über den Unterleib fuhren und beide Beine
zermalmten. Schon auf dem Transport zum Krankenhaus starb
der Schwerverletzte.

l ^ LB .1 Kottweil . 11. Dez. Bei der Stadtschuttheihe « .

«ahl haben von 6081 Wahlberechtigten 4671 , gleich 76
Prozent , abgestimmt . Bekanntlich erhielten die beiden
Hauptkandidaten Ritter und Hirzel die gleiche Stimmen¬

zahl mit je 17771 . Der Kandidat der Sozialdemokratie,
Oüersteuerinspektor Hirn , vereinigte 659 Stimmen auf sich,
während Rechtsanwalt Sautermeister , der hauptsächlich
lich von der Bürgerpartei unterstützt worden sein dürste,
es auf 416 Stimmen brachte . Das Ergebnis der amrrichsn
Zählung ist noch nicht bekannt . Der Wahlkampf nahm

zeitweilig Formen an , wie man sie in Rottweil bisher nicht
gewohnt war . Ritter wurde mit Schmähungen -und per«

sönlichen Verunglimpfungen geradezu überhäuft . Viele

Zentrumsleute haben lt . „Schwarzw . Volksfreund " die
Parteidisziplin nicht gewahrt.

(STB .) Reckarsulm» 11. Dez. Auf der Hellbrauner Straß«
scheute das Pferd eines Fuhrwerks aus Stein am Kocher, das
in Heilbronn Besorgungen gemacht hatte , vor einem auf der
Straße stehenden zweiröderigen Wagen . Das Fuhrwerk Über¬
schlag sich zweiinal . Dabei verunglückt« einer der Insassen
tödlich.

M§Ee!d-, Volks-und LoodwirtsW.
Der Kurs der Reichsmark.

Berlin«, Briefkurse.
1 Dollar 4210.5 Ma.
1 ^ oldmark 10V2.5 Ma.

1 schweiz. Franke « U 733,83 Ma.
? 1 franz . Frauke « 220.55 M «.

< I holl . Eulde « ^ 1004 M «.
< Rcichsindex für Lebenshaltung Wtzf 1515 Ma.

, e Eoldumrrchiluygssatz für Steuers 1000 M «.

^ Di « Reutemnart.

' verli «, 12. Dez. Wie di« „Vossische Zeitung " erfährt , find
bisher von der Rentendank Reirtenbriefe noch nicht verausgabt
worden . Die ersten Stücke werden erst in einigen Tagen ausge-
fertigt fein. Wie das Blatt weiter mitteilt , werden jetzt täglich
100 Millionen Mark Rentenbcmkscheine fettiggestellt . Di«
Schein« werden nach bestimmten Grundsätzen über das ganze
Reich an die Reichsbankanstatten verteilt . Ehe dies« Verteilung

nicht abgeschlossen ist, kann der Giroverkehr k« Renkenmark tn
der Provinz nicht eröffnet werden. ^

^ . . .
Die Frag « - «, Uusschaltung des Notgeldes . ^ . j», ^

Berlin , 11. Dez. Laut „Berl . Tagebl ." steht für morgen die
Veröffentlichung »iner weiteren Verordnung über die Regelung
des Notgeldwesens in Aussicht. Die neue Verordnung sieht eine
Zentralisierung des Aufrufs des Notgeldes beim Reichsfinanz-
nrinisterium vor . Das Blatt hört , daß mit dem Aufruf des wert¬
beständigen Notgeldes etwa am IS. Januar begonnen wird.
Das «ichtwertbestSudige Notgeld kommt mit Ausnahme des
Eisenbahnnotgeldes bereits in den nächsten Tagen zum Aufruf.
Der gesamte Umlauf von wertbeständigem Notgeld wird zur Zeit
auf etwa 400 Millionen Goldmark veranschlagt.

Falsche SV« und SVOÜ Milliarden «, sowie falsch« 1 Billion«
Mar -Scheine.

Bon den Reichsbanknoten über 50 Milliarden Mark mii dem
Ausgabetag des 10. Oktober 1923, von den 500 Milliarden
Mark -Scheinen mit dem Ausgabetag des 26. Oktober 1923 und
von den 1 Billion Mark -Scheinen mit dem Ausgabetag des
1. November 1923 sind Falschstucke in den Verkehr gelangt , die
an dem Fehlen der Wasserzeichen und der Pflanzenfasern sehr
leicht zu erkennen sind. Vor der Annahme der Falschstiicke wird
gewarnt . Die Reichsbank hat für die Ausfindigmachung einer
Falschmünzerwerkstätte und dahin führender Angaben hohe Be¬
lohnungen ausgefetzt.

MSrtte . '

Stuttgart , l ?. Dez. (Vom Wochenmarkt .) Heut « gatten
folgende Richtpreise: Edeläpfel 20 - 22 Pfg ., Taseläpfel 15—20,
Spalierbirnen 25—30, Tafelbirnen 15—25, Schnitze 45, Döir-
zwetschgen 45 —50, Nüsse 100—120 da, Pfund , Kraut l,5 —1,8.
Rotkraut 8 —10. Köhl 5 —8, gelbe Rüben 4 —8, rote Rüben 7
bis 1l , Zwiebeln 15—20, Schwarzwurzeln 40—50, Dodenkohl-
raben 1- 3, Grünkohl 8 - 12, Spinat 20 25 das Pfund , Ret¬
tiche 3 8, Rosenkohl 10—28, Sellerie 4—18, Endiviensalat 4

bis 15 das Eiück, Landbutter 280, Schweineschmalz 120—130,

Margarine 95—110, Schmelzmargarine 100 —120, Palmin 100,
Kokosfett 8 >—SO. Speisefett 100 —IlO , Rinderfett 100. ge¬
räucherter Speck 250, Fettgänse 130 Pfg . da» Piund , Emmen-
talerkäse 220. Schweizer 200, Tilsiter 150, Rahm 175. Bact-
stein 100 —120 das Pfund , Kräuterkäse 10 der Stöpsel , Camem¬

bert 200 die sechsteilige Schachtel, Gervais 45 Pfg . das Stück,
Mehl 25 Pfg ., Teigwaren 35—80, Gries 30 —35, Haferflocken
40 —45, Reis 35—40, Erbsen 36 - 40, Bohnen 40, Linsen 40

bis 60, Kunsthonig 80 —85, Mllchpulver 140. Sauerkraut 10 Pfg.
da» Pfund , Dofenmilch 75 —200, frische Eier 25, Kalkeier 20,

Sleckeier 15— 18 da, Stück, Kartoffeln 6 das Pfund . 500 Psg
der Zentner.

(SED ) Stuttgart , 11. Dez . Dem DieirsLagmarkt am

Vieh » und Schlachthof waren zugeführt : 56 Ochsen (unver¬
kauft ) , 10 Bullen , 66 Jungbullen , 60 Jungrinder , 83 (12)

Kühe , 492 Kälber . 456 (7V) Schweine , 86 Schafe . Erlös

aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfennigen : Multi¬
plikator : 1 Billion : Ochsen 1. 38— 40 ( letzter Markt : 36
bis 40) . L 26—84 (26—33) . Bullen 1. 32- 36 (30- 34) .

2. 25—30 (21—28). Jungrinder 1. 39—42 (37—40) . 2. 32
bis 36 (30- 34) , 3. 24—28 (23—26) , Kühe 1. 30—35 (un¬

,7> Das Auge des Buddha , tz
Roman von  Friedrich Jacobsen . 'M?'

»Scheußliches Pech, sag' ich Ihnen . Ich hatte für morgen vor»
-Mittag meinen Emir — Sie kennen ja den Goldfuchs — zum
-.Herrenreiten angemeldet , und wie ich heute früh in den Stall
..komm«, hat sich da» Tier einen Nagel in den Huf getreten . Es
«wird nach ein paar Tagen wieder auf sein, aber von Rennen
tst nicht die Rede, ich müßt« Reugeld Schien, wenn sich kein Er»
jatz findet. Ihr Almansor —"

In Ulrich war das Sportblut rege geworden ; er lehnte sich
eifrig über den Tisch.

„Mein Almansor wird nur abends gebraucht und steht Ihnen
selbstverständlich zu, Verfügung . Aber ich muß Eie aus eins

-Hinweisen, Koopmann : an Ihren Emir reicht er nicht heran ."

- „Wissen Sie das so bestimmt, Freundchen ? Ich bin darüber
anderer Meinung . Vergangene » Jahr in Karlshorst — wissen

«Sie noch? — da lag Ihr Rappe an der Tete , und mein Faultier
-wimmelt « irgendwo im Hintergrund . Also ich melde Ihren Al-
-nransor nachträglich an und lass« ihn morgen früh holen. Wo
hat denn dieser Zirkus — Morelli seine Bude aufgeschlagen?"

„Heiligengeistfeld ."
Koopmann erhob sich lgchend und reichte dem Freund « di«

>Hand.
?! Nette Gegend das : Es ist wirklich die höchste Zeik, Westen,
daß Sie sich losreißen . Morgen nachmittag S Uhr treffen wir

yUns bei Pfordt « zu einem kleinen Diner — keine Einrede , wenn
. ich bitten darf , es ist das Mindeste, was ich als Gegenleistung
.für Ihren Almansor schuldig bin ."

An diesem Abend war der Zirkus Morelli sehr schlecht be¬
sucht. Indiras Unfall hatte sich doch allmählich rund gespro¬
chen, ihr Name fehlte auf dem Zettel und es schwand der letzte
Zweifel daran , daß die schone Schulreiterin der Notanker des
Medergehenden Unternehmens war.
j Auch Mister Perry fehlt« in der Loge, dafür aber saß Hanni«
.hat auf dessen Platz und spielte den schwarzen Kavalier mit der

Manzen grotesken Würde seines Stamme ». Di« Vorstellung schien
»sihn übrigens wenig aufzuregen , er gähnte wiederholt auf le¬
bensgefährlich « Weis« und wurde erst munter , als Iwan austrat
Md sich tt» KrsAteGupgeg überhol» d«M der Riese fühlt « un»

klar, daß di« ganze Last der Zirkus auf seinen Schultern ruhte,
wie einstmals die Erdkugel auf dem Nacken des Atlas . Als er
das letzt« niedersausende Zentnergewicht mit dem Genick aufge¬
fangen hatte und fich in einer Stalleck« umkleidet«, spürte er
plötzlich ein« große harte Hand an feinem gewaltigen Bizeps.
— Er dreht« sich unwillkürlich um und fuhr eine« Schritt
zurück.

„Teufel !"
Vor ihm stand der Neger und grinste von einem Ohr bi«

zum andern.
„Dich sollte ich doch kennen, mein Junge ! Haft du nicht vor¬

gestern mit der schönen Judica Fangball gespielt ? Es war ein
Meisterstück, Mister Puderquast , ich selbst hätte das nicht viel
besser machen können."

Der Bethioper schien e, gewohnt zu sein, mit „Du" ange«
redet und wegen seiner Farbe geuzt zu werden : wenigstens ließ
er fich die Hand schütteln und betrachtet« sie hinterdrein etwas
nachdenklich.

.Das Hannibal auch noch lernen ; verdammt fester Griff.

Starker Mann Brandy hat trink«« ?" ^ ^
„Wuttki , mein Schneeball I" <
„Hannibal eine Rund « aüsgeben ; Vorstellung Bluff ."

„Da kannst du recht behalten, " brummte der Russe. „Signor
Morelli wird wohl bald ausgeblufft haben . Und wenn du mir
dann einen Platz bei deinem Herrn verschaffen kannst — er scheint
ja kräftige Leute zu lieben ."

Sie gingen friedlich in di« Airkusschänke, setzten sich trotz dem
warmen Frühlingsabend hinter einem „Nördlichen" fest und be¬
gannen zunächst einander anzulügen.

Iwan erzählte , er hätte schon mal einen Elefanten gelupft,
und Hannibal behauptete , man könne auf seinem Schädel rin
Hufeisen schmieden. Dann ließ der Nuss« einiges von seinem
Handrverkzeug herbeischleppen, und der Neger legt« so erstaun¬
liche Kraftprobe « ab , daß der Bevufsathlel fast eifersüchtig
wurde.

„Höre mal , Weißfisch," sagt« er, „mit dir möchte ich boxen.
Ich würde dir natürlich dein Pappdach zu Brei klopfen, das
versteht fich von selbst, aber di« Leute müßten doch zugeben, daß
ich allenfalls zu gebrauchen bin . Hast du Lust, mein Marzipan-
püppcheu?"
^ . Weüeichj wäre die Kneipe hex Schauplatz eine» Titanen»

verkauft ) , 2. 20—28 (18—26) , 3. 10—18 (8—15) . Kälber
1. 51—54 (52—55) , 2. 47—50 (46—50), 3.' 36 - 44 (38 bis

44) . Schweine 1. 92—95 (110—112), 2. 84—90 (98—105),

3. 70—80 (85—95) . Verlauf des Marktes : ruhig . Heber-
stand in allen Gattungen.

(STB .) Stuttgart , 11. Dez. Der Stuttgarter Monats,
pferdemarkt war mit 210 Pferden befahren . Die Preise be¬

wegen sich für leichte Pferde zwischen 100 und 200 E .M .,
für mittlere zwischen 300 und 800 und für schwere zwischen
800 und 1800 E .M . Ausnahmsweise wurden 300 ) E .M.

erzielt . Der Markt war gut besucht, der Verkehr lebhaft,
doch verhielt sich der Handel im Abschluß fester Käufe zu¬

rückhaltend . Der nächste Monatspferde markt findet am 14.
Januar statt . — Auf dem mit dem Pferdemarkt verbünde-
nen Hundemarkt waren alle Rassen vertreten . U . a . waren
zugeführt 102 grosse und 6 junge Hunde . Die Preise
schwankten zwischen 4 und 25 E .M.

(STB .) Tuttlingen , 11. Dez. Dem Schwei ne -

markt  wurden 72 Milchschweine zugeführt . Preis pro
Stück 6—28 E .M.

(SEV .) Urach , 11. Dez . Der Schranne  waren zu-
geführ : 20,07 Ztr . Weizen , 38 .1 Ztr . Dinkel . 7 Ztr . Rog¬
gen , 79,06 Ztr . Gerste , 156,63 Ztr . Haber . Preise in Eold-

mark per Ztr . : Weizen 10—15, Dinkel 9—13, Roggen 10

bis 11, Gerste 8—12, Haber 6—9.

Grstzst* . prüfte » ^ »N j»ii- 2

»

(STB .) Stuttgart , 11. Dez. Den Bemühungen des Wehr¬
kreiskommandos im Einvernehmen mit dem Stuttgarter Lebens¬
mittelamt ist es gelungen , größere Mengen bestes argentinisches
Gefrierfleisch durch eine Eroßfirnm zu billigem Preise auf den
Markt zu bringen . Das Gefrierfleisch wird jetzt in den Stutt¬
garter Metzgereien um 60 Pfg . das Pfund an di« Verbraucher
abgegeben.

Literatur.
Schvarzwaldbildcr . Die Verlagsanstalt Donatus Ws-

ber - Pforzheim läßt nun der ersten Abteilung : Wildbad
und Umgebung zwei weitere Abteilungen folgen . Während
der erste Band der Schwarzwaldbilder den nördlichen Teil

des Schwarzwaldes behandelt , ist der zweite Band des
Werks dem mittleren Schwarzwald gewidmet , nämlich dem

Gebiet Freudenstadt und Umgebung (Murgtal , Hocnis-

gründe ) . Der dritte Band führt uns nach Freiburg . aus
den Feldberg und Belchen . Die Bilder stellen photc^ ra-

phische Naturaufnahmen von hohem künstlerischem Werte
dar , di« nicht nur den Fremden zu begeistern vermögen,

die auch dem Schwarzwaldkenner immer wieder die Schön¬
heiten dieses herrlichen Stücks Heimaterde in die Erinne¬
rung zurückrufen.

»c» »« . »»» « wch! Vit » « ! >! « - ->» , L «r« .
cer-e «-» »« N vrttcht»«« '!»»» s -ckir»!«ir»t

kampfes geworden, aber Hannibal lenkt« noch rechtzeitig ein und
begann von dem Reichtum seine» Herrn zu renommieren.

„Master drei Meilen vor Newport wohnen", sagte er , „und
ganzen Weg mit Gold pflastern . Master Diamant in Halstuch
tragen , allein zehn Millionen wert sein."

Das war ziemlich starker Tabak , aber Iwan spitzt- dach di«
großen Ohren und rückte näher heran.

.Lügen kannst du, Mohrchen. das steht bombenfest. Aber da»
Dkamantenuntder habe ich selbst leuchten sehen, Morelli hätte
gerne «in paar Birnen ausdrehen können. Trägt dein Master
das immer oder nur , wenn er klein« Mädchen einfaugen will ?"

Der Russe war nicht so dumm, er hätte ebensogut wie di«
Übrigen Mitglieder des Zirkus bemerkt, wix Judica von Mister
Perry bevorzugt wurde , und Hannibal , der schon ziemlich viel
getrunken hatte , hieb richtig in di« Kerb«.

Er erzählte seinem neuen Freund , daß Judrca beute bei dem
Master gefrühstiickt Hab«, und knüpfte daran gleich die Ge¬
schichte des schwarzen Diamanten , die ihm wahttc ^ inlich selbst
erst während des Aufwartens zu Ohren gekommen war . Fn sei¬
nem gebrochenen Kauderwelsch kam manches unklar und wun¬
derlich heraus , aber Iwan lag mit dem halben Leib über dem
Tisch, und sein« funkelnden Augen verriete » die Spannung , die
die seltsam« Geschichte in ihm auslöste.

Schließlich merkte auch der Neger diese Wirkung seines Be¬
richt» und wurde plötzlich nüchtern. Er betrachtete den Russen
mißtrauisch und sagt« halblaut:

„Hannibal wissen, was starker Mann denken. Aber Hanni¬
bal jede Npcht vor Masters Tür liege», und jeden totschlagen,
der hereinkömmen."

Und Iwan lachte kurz auf:
„Du bist ein Narr . Scheer dich heim, die Dorstellune :>

und niemanL soll sagen, daß Iwan Kasanoff mit einem i-u .cp,
zusammengefessen hätte ."

So endete diese kurze Freundschaft in Groll ; denn man kann
einen Schwarzen Puderquaste und Schneeball nennen , er ^ird
höchstens di« Zähn« blrcke», aber das Wort „Nigger " >9 eine
tödliche Beleidigung , und die äthiopische Rasse vergißt k -ne
Kränkung . Sie gleicht darin den Hunden , die man mit einem
Peitschenhieb bedacht hat : nach Jahr und Tag fallen sie über
ihren Feind her und beißen ihm di« Kehle Lurch — —

- -( Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
' ' qe Stetigkeit der Wähmng ist ein zweiter

nzug nicht erforderlich , weshalb das
Lttmngeid für Dezember nur in der Zeit vom 27.
bis 29 . ds . Mts . zum Einzug gebracht wird . Da
in den meisten Gemeinden ein Zeitaufwand von
3 Tagen nicht erforderlich ist, wird es dem Orts¬
agenten überlassen , welche Tage er zum Einzug
bestimmen will . Wer es versäumt , dem Ortsagen¬
ten den Zählerstand und das Geld zu bringen,
hat für den dadurch notwendigen Gang des Orts¬
agenten eine Ganggebühr von 20 G .-Pfg . zu ent¬
richten. Es ist unbedingt notwendig , daß sich die
Abnehmer dem neuen Einzugsverfahren anpassen,
wodurch sich die Berwaltungskosten wesentlich ver¬
ringern lassen und der Verband rechtzeitig in den
Besitz des Stromgeldes kommt.

Station Teinach , den 11 . Dezember 1923.

ZkmMeverdM-EleliirWtMrll
Telmch-SMio« lG.E.T.s.

Würzbach

Aus dem Kemeindewald kommen im schriftlichen Auf-
streich zum Verkauf:

Langholz : Forchen 8,26 II., 37,35 III.,
22.29 IV.. 5.65 V. Kl . Sägholz  1,80 III. Kl.

Festmeterzahl 72,35 Fm.
Langholz:  Tannen 2A4 IV., 16,42 V.,
2.16 VI. Klaffe . Säg Holz  6,55 I». Klaffe.

Festmeterzahl 15,27 Fm.
Die unterschriebenen Angebote , in ganzen Prozenten

der Landcsgoidgrundpreise ausgedrülbt , wollen verschlossen
mit der Aufschrift «Angebot auf Stammholz*

bi» Samstag , den 15. Dezember 1923,
nachmittag » 3 Ahr»

beim Schultheißenamt elngrrricht werden , wo auch die Be¬
dingungen aufliegen . Zahlung die Hälfte sofort, die andere
Hälfte innerhalb 8 Tagen.

lieber Zuschlag wird sofort Bescheid erteilt.
Günstige Abfuhr in» Nagoldtal.

Gemeinberat.

Calw , den II . Dezember 192S.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Hlnjcheidens unserer
lieben Mutter

Rosine Eitel
sagen wir herzlichen Dank . Ins-
besondere danken wir der Kranken ' chwe'ter
für ihre liebevolle Pflege , dein Herrn Dekan
Zeller für feine trostreichen Worte und den
Herren Ehrenlrägern für ihren letzten Liebes-
dienst.

Die trauernden Hinterbliebene ».

Sieb
keinen Auftrag
nach auswärts.

den Du hier erledigen lassen kannst.

Bedenke , daß jeder Auftrag , den

Du am Platze erteilst, mit dazu bei¬

trägt , die Zahl der Erwerbslosen zu

verkleinern und damit auch die Bei¬

träge zur Erwerbslosenunterstützung.

zärrrrmrmn. Von Keule sk bis «lelkusedlea
verksukea« lr unsere

Ilsurli -Vsliske
äurclnves

um ro pktuem
- nrrnnnrnr- billiger
unä bitten wir unsere werte Kunäscliskt von äiesem

ßsünstiZen Angebot Oebraucli ru macken.

kür Meiler -VerkSuker
exlrs alterte »ml deeomlere
rsMmiLr-SeillsLimSer»l - ZS«

Dekien
8 ie de ! kkren >VeiliN 3 c 1il 8-
einkünken äen ^ n^etzenleit
un8ere8 L1atte8 2U

MM
für 1924

empfiehlt preiswert

Bnchhdlg Kirchtzerr.

Eine

7« Geige
zu verbau en.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Einen getragenen
.<»

für IS —ISjghrigen Knaben
verkauft

Frau E . Sommer,
Badstraße.

Verkaufe7 Meler

Gottl . Roller.
Bäckermstr.,Stammheim.

Rasch berichtet
da » . Calwer
Lagb ?att "übrr
alle wissens¬
werten Vor¬

kommnisse l

O^r- Lr O L L O O S - O - O- rr- O - VO O L) O

Baä teinach . L

Haushaltungs-Artikel 1
H aller Art  !
a empfiehlt v

^ Lüäwig Zchmrä. ^
o o - s - rr - e>- <)- r>- r>- s - <r - r>- o - o - o - o ^ o ^ o

> WWWM » ^

üuu Mc

»onO - , vbio soo-

zfMkä . OSI ^ SlSdl vsw.
MIIIi >« v »»»ra »r«»i Id,e »öSeil «»». — ei,r «»»s»i,»na«
«i». ui »»»« « >« so,i „ . , »a n », »i »,,i.
Le»t »>»»»ii » s »l»»- «.N,i0t »«a, » »i,e

v»« »d/d»-««, »«»
« « « » » » «» » » V von»

^ »»t»»/r« »»«ko»« t»« »»« an-«»

W « a a» « v«ne,we

L k, cAt .W r Paul vlpp . « . rktpl, » .

Unserem I. Renn¬
fahrer zu seiner Toch¬
ter ein kräftiges

A -Heil.
Ein Radfahrer.

Oie 6eburt
ihres dritten Süden

Hansgeorg
zeigen hocherfreut au

Paul Näuchle
unä § rau Sertruä

g«b. vtllinger
calw, 1l. vez. 1923.

N K N tt 13.Dez.I923 ^
V » es . jm geheizten 1

Bürgerstüble , da I .-H . belegt. :

Als" 7. . I :
empfehle ich zu ermäßigten  Preisen:

Bilder , Radierungen

Schrankspiegel

GMMökllMseiMisitt
Einrahmungen aller Arten, von der
einfachsten bis zur modernsten Brlder-Leiste.

Weizen -, Roggen -, Hafer-
Bindsaden und drahtgepreßt liesert vtF

G .Wr .mer .Geireideu .Futtermittel , Mannweil b.Reuiliiigcil
Fernsprecher 585.

In

empf . hlcn
in großer Auswahl

OttLNack»Calw

mit Markl-BnzkRnlr der Vczirös
find in der Geschäftsstelle d». Bl.
das Stück zu 10 Pjg . erhältlich.

Reiche Auswahl bietet mein Lager in

O Herren-, Damen- E
u.Kinder-S 1iefeln

^  sowie schweren

d Arbeit» - Stiefeln ^
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